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Muthmaßungen weit überſteigt. 


| Wand keinerlei Zuſammenhang mehr bietet. 
Ober- und Zolſchen deck iſt ebenfalls ſtark beſchävigt 
und etwa auf 1 Mtr. zer quetſcht, da die Decksplan⸗ 
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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchlanb. 


Berlin, 5. September. Uber den Scha⸗ 
den, welchen die Glattdeckskorvette „Sophie“, 
Kommandant Korvettenkapitän v. Stubenrauch, durch 
Kollifion mit dem Nordd. Lloyodampfer „Hoben- 
kaufen“, Kapitän Winter, erlitten hat, ſchreibt der 
Korreſpondent der „Weſ⸗ Zig.“ aus Wilhelms hafen: 

Nachdem die Korvette „Sophle“ geſtern Nacht 
noch ine Dock geholt und rocken gelegt wurde, hat 
ſich herausgeſtellt, daß der angerichtete Schaden die 
Die Kolliſtoneſtelle 
macht faſt den Eindruck, als ob fie künſtlich und ab- 
ſichtlich herbeigeführt worden wäre, ſo glatt ſind vie 


einzelnen Konſtruktlonsthelle von dem ſcharfen Steven 


des Lloyddampfers durchſchnitten. Die Außenhaut iſt 
faſt ohne Splint und Bruchbildung durchſteßen, nur 
die ſchmiedeeiſerne nachgiebige Reeling, mit den Hänge 
mattslaſten, iſt ſtark verbogen und zeigt Brüche. Das 
ganze Stoßgebiet erſtreckt ſich von der Reeling bis 
unten zum Kiel, jo daß die äußert und innere Schiffs 
Das 


ken nahezu rrchtwinklich zum Stoß lagen. Die Ja- 
nen bekleidung der Spanten, welche ſtark verbogen find, 
iſt gleichfalls durchſchnttten, ebenſo die Bleche des 
Ko hlenbunkers, jo daß die Kohlen deutlich zu Tage 
neten. Das Sturmdeck über dem Oberdeck iſt einge 

üdt und die auf demſelben binnenborts ſtehende 
1 ! fen u anzer B en 
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muß. Wie weit ih 
g des Stofes auf welter von 


Uir kur dem 
ganzen Verband des Schiffes erfiredi, laßt ſich 
och nicht konſtatiren, doch iſt eine ſehr koſtſplelige 
waratur ſchon mit Beſtimmtheit vorberzuſagen. 

Der Chef der Admiralität Herr Generalllevte⸗ 
baut v. Caprivi nahm heult Mittag la Begleitung 
des Geſchwadercheſs, dem Kontrtadmtral Graf von 


Monte, und einer Suite höherer Martneoffiztere die 


„Sophie“ in Augenſchein. Nur dem glücklichen Um⸗ 
Rande, daß der Leck gerade im Kohlenbuaker geſloßen 
wurde und ſo das eindringende Waſſer durch die 
dicht gelagerten Kohlenſchlchten nicht direkt feinen Weg 
zu den übrigen Räumen finden konnte, iſt es aller 
Wah. scheinlichkeit nach zu verdanken, daß ein größeres 
Unglück verhindert worden iſt. 

— Ueber den Hergang bei der Aufbij- 
ſung der deutſchen Flagge in Kame⸗ 
run liegen bekanntlich amtliche Berichte noch nicht 
vor, dagegen private nähere Meldungen aus brieflic 
bei den Hamburger Firmen C. Woermann und 
Jantzen u. Thormöhlen kiagetroffenen Nachrichten, 
welche nach der „Damb. Börſenh.“ folgendermaßen 
lauten: 

„Am Sonnabend, den 12. Jult, wurde auf 
ſpezielen Wunſch von King Ben mit dem As fhiſſen 
der Flagge, da der nächſte Tag ein Sonntag war, 
bis Montag gewartet. Nachdem Heer Jobs. Voß 
Namens der Firmen C. Wotrmann und Zangen 
u. Thormählen die Zeſſtonsaktt dem Herrn Gentral⸗ 


donſul Dr. Nachtigal übergeben hatte, begann man 


ungefähr um 9 Uhr bel etwas Regenwetter den Akt 
der Proklamation. Herr Gencralkonſul Dr. Nachti⸗ 
gal in voller Uoiform, geſchmückt mit zablreichen 
Orden und Medaillen, begleitet vom Korvettenkapttän 
Hoffmann, Kapitän zur See Bicker, Dr. Schubert 
und einem Ottach ment Marineſoldaten unter Füh⸗ 
rung des Lieutenants zur Se Mand, mit Tromm 
lern und Pfeifern, begaben ſich nach dem auf dem 
Hügel am Ufer des Fluſſts errichteten und welthin 
ſichtbaren Flaggenmaſt. Nachdem die deutſchen Ber- 
tretur ſich, wie auch King Bell, in die Nähe des 
Oeneralkonſuls begeben hatten, wiederholte derſelbe in 
englischer und deutſcher Spracht den Inhalt der Akte 
(den mit den Kamerunltuten geſchloſſenen Vertrag) 
und proklamirtt, daß ir dieſes Land ale deutſchts 
und im Namen Sr. Majeſtät des Kal⸗ 
ſers und des Riiches in Befig nehme und daſſelbe 
unter den Schutz von Kaiſer und Reich flelle ꝛc. 
Bel dem Hoch auf den Kaiſer wurde die Flagge ge⸗ 


kißt und von dem Dttachement drei Grwehrſalven 


abgegeben, womit die Feler hier beendet war. Der 
Regen hatte aufgehört, und die Sonne brach fi. 
n. 


Richt an 


Wir fuhren nun nach Aqua Town und dann 


vierteljährlich 2 Marl, 


wurden von S. M. Schiff „Möwe“ 21 Schüſſe 
als Nalionalſalut gelöſt und von den deutſchen Fak⸗ 
toreien mit einigen Schüſſen erwidert. Die Englän 
der hatten gleichfalls ihre Flaggen aufgehißt Am 
nächſten Tage ſandte der Gencralkonſul Dr. Nachtt⸗ 
gal ein Zirkular herum bei den Engländern und nach 
der Miſſton, worin hauptſächlich betont wurde, daß 
ei hoffe, die früher zwlſchen den Engländern und 
uns beſiehenden guten Beziebungen würden durch die 
neuen Berhält: iſſe nicht geſtört werden. Dann wurde 
darin des Court of Equity Erwähnung gethan und 
ben Herren mitgetheilt, daß dieſer die Form wechſeln 
müßte, jedoch als Rath bis auf Weiteres beibebalten 
werden ſollte unter dem Vorsitz des Vertreters Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. 

Am Sonnabend, den 19. Jali, traf Nachmit · 
tage das engliſcht Kanonenbeot „Flirt“ mit Konſul 
Hewilt an Bord hier ein und legte ſich nach Begrü 
ßung der deutschen Kelege flagge vor der „Möwe“ 
fluß abwärts zu Anker, worauf gegenſeltig die üblichen 
Biſiten gemacht wurden. Abends hat Konſul Hewitt 
König Bell zu ſich gerufen und ihn gefragt, weshalb 
er nicht ſeine Ankunft abgewartet. Bell, der mir 
(Voß) dies ſelbſt ſpäter am Abend erzählte, hat dem 
Konſul gejagt, er hätte doch lange genug auf Ant- 
wort gewartet, und da ihm nie eine ſchriftliche Mit 
theilung geworden, babe er angenommen, daß man 
engliſcherſtits doch feinen Wünſchen nicht nachkommen 
würde, und deshalb habe er ſich kurz entſchloſſen, ſein 

une abzutrtten. Konſul N 


ann, ob er d 


nach Bimbia, konnten aber wigen zu hoher See erſt 
am Montag landen. Auch hier find die Engländer 
am Sonnabend mit der Korvette „Opal“ geweſen. 
Während das Schiff unter Dampf vor Bimbla 
kreuzte, war der Kommandeur und der Doktor ans 
Land mit Schreibmaterial, Stempel, Siegel ꝛc. gegan 
gen. Dieſelben waren von einem Detachement de ⸗ 
waffneter Maxineſoldaten begleitet, jowie von mehreren 
Viktorlaleuten. Der Kommandeur kam in Schmivt's 
Jaltorei zu Herrn Jührs, um ibe mitzuthellen, 
daß er gekommen ſei, Bimbia in Beſiß zu nehmen. 
Herr Jührs thrilte ihm mit, daß die Bimbialeute 
ſchon am vorigen Sonnabend mit den Agenten der 
reutſchen Fumen bier einen Vertrag abgeſchloſſen 
und unterzeichnet hätten, daß ſie ihre Hoheitsrechte 
an dieſelben abgegeben, und daß Herr Schmidt für 
Herrn C. Woermann auch alles dieſen Leuten ge- 
börige Land und Nikol-Elland von Bell erſtanden 
hätte. Der Herr wollte dies nicht ſo recht wahr 
baden, ging in alle drei Towns und befragte die 
Leute ſelbſt, welche nur bie Wahrheit beſtäti»en konn⸗ 
tin. Der Kommandeur kam zurück nach der Faltorci, 
entſchuldigte ſich, wenn er etwas grob geweſen ſein 
ſollte, fragte Herrn Jührs, da er nach Fernando Po 
ginge, ob er etwas für ihn thun könnte, und ver 
ſchmähte, irgend ewas zu genießen, packte ſeine Sie⸗ 
benſachen zuſammen, beflieg mit den Leuten und dem 
Doktor ſein Boot und fuhr ab. Nachdem man noch 
mit der „Möwe“ einen Beſuch in Viktorla gemacht, 
kehrten die Drutſchen nach Kamerun zurück, während 
die „Möwe“ nach Malimba weiter dampfte, wo herr 
Schulze Alles vorbereitet hatte. Auch der franzöſiſcht 
Avſſo „Dumont d'Urvllle“ kam nach Kamerun und 
ſandte zwei Offiziere an Bord der deutſchen Hulk 
„Loulſt“. Dieſelben theilten Herrn Voß mit, daß 
der Kommandant von Gabun den Aolſo ausgeſandt 
habe, nach der „Möwe“ zu ſuchen, die au der Küſte 
verloren gegangen ſein ſollte, und um ihr Hülfe zu 
bringen. Wir konnten den Leuten nur ſagen, daß 
die „Möwt“ wohlbehalten am Sonntag den Fluß 
verlaſſen, worauf die Franzoſen wieder in ihrem 
Schiffe abfubren. Dies iſt im Allgemeinen der Ber- 
lauf der Angelegenheit, worüber die näheren Details 
noch folgen.“ 

— Die „N. A. 8.7 ſchreibt: Der Reichs⸗ 
Kanzler wird Mitte dieſes Monats nach Berlin zu- 
rückkehreu, um die Vorbereitungen Behufs Einberufung 
des Staatsraths zu treffen und demnächſt bei Sr. 
kalſeil. und königl. Hoheit dem Kronprinzen die er- 
ſorderlichen Vorträge zu halten. 

— Von angeblich gut unterrichteter Seite geht 
ter „Schleſ. Ztg.“ die Nachricht zu, daß der Kron⸗ 
prinz bet feiner Ankunft in Ra witſch zu einigen, 
Nachricht über das Befinden der Maſeſtäten erbitten ⸗ 
ven Herren geäußert habe: „Ich brauche ja kein 


Sonnabend, den 6 


nach Dido Town, wo in allen beiden das Gleiche Geheimniß mehr daraus zu machen, daß der Kaiſer 
wie in Bell Town vorgenommen wurde. Sobald bei der großen Parade am 2. September auf dem 
die Flagge in ter letztgenannten Stadt gehißt war, Pferde von einer Ohnmacht befallen wurde, die einige 
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Minuten anhielt. Auf unſer Büten flieg er dann 
nicht wieder zu Pferde, ſondern nahm den zweiten 
Vorbtimarſch im Wagen ab. Der Kaiſetin geht es 
letzt endlich, nach vier ſchweren Jahren, zu unſerer 
Aller Freude wieder ſo gut, daß ſie bereits allein 
jpazieren gehen kann.“ 

— In Urbereinftinnmung mit der in Folge 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 28. April den ſämmt⸗ 
lichen Reiche behörden zugegangenen Anordnung ſind 
nunmehr auch in Baiern die Staats- und jon- 
ſtigen öffentlichen Behörden angewieſen, in Zukunft 
das für den Amtsgebrauch erſorderliche Pa 
pier, ſoweit die Intereſſen des Dlenſtes es geftat- 
ten, in den auf der Generalverfammlung deutſcher 
Papierfabrikanten zu München am 13, Juni 1883 
feſtgeſetzten Normalformaten zu verwenden. f 

— Der Schrecken, welchen die Cholera in, 
Italten verbreitet, übertrifft noch die Angſt und 
Verzagthelt, welche ſich in Südfrankreich bei Aus bruch 
der Stuche bemerklich machte. „Einige hundert Men- 
ſchen“, ſchreibt das „Diritto“, „find aus einer Be⸗ 
völkerung von 30 Millionen geſtorben und Furcht, 
wir möchten faſt jagen Delirium hat ſich der Maſſen 
bemächtigt. Jeder thut, was er will und die will⸗ 
kürlichſten Maßregeln werden in jedem beliebigen klei | 
nen Zentrum von Behörden, Ausſchüſſen, von Ein- 
zelnen ohne jede Ermächtigung zur Ausführung ge⸗ 
bracht. Viele Städte in Dier-, Mittel- und Unter⸗ 

len ie den e ee 


geschlos- 
ch 
um- 


eo und Atre, und Präfekten, wie der von Avel 

ligo, verordnen, daß Niemand die betreffende Ort⸗ 
ſchaſt betreten darf, der nicht nachweiſt, raß er zwan⸗ 
zig Tage zuvor in einem holerafreien Otte zugebracht 
hat. Vergebens ſtellt man den Raſenden vor, daß 
Diphtherie, Typhus und andere Krankgeiten viel ſchlimm⸗ 
mer haufen als Cholera. Kaum iſt dies Wort aus- 
geſprochen, jo ſteigen alle die mittelalterlichen Voror⸗ 
thele von Giftwiicherr, Beſchwörern u. dergl. der 
Menge in's Gehirn. Wir treiben wie Schiffbrüchige 
ohne Steuer und Kompaß, und wenn die Cholera 
wö kli in umfaſſenderer Weiſe zum Ausbruch kom⸗ 
men ſollte, jo können wir Mord und Todiſchlag er- 
leben, da jetzt ſchon Aerzte und Beamte mißdandelt 
worden ſind. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. September. Am 31. Auguſt fand 
blerſelbn eine Reviſton der Kaſſe des Sterbe-Bereins | 
Pommern ſtatt, welche ſo befriedigende Reſultate er⸗ 
gab, daß die Lebensfähigkeit des Vereins völlig außer 
Zweifel ſteht, zumal ſich auch die Mitgliederzahl, wenn 
auch langſam, jo doch ſtetig vermehrt. Der Kaſſen | 
beftand von der letzten Reviſion tm April cr. von 
1541,49 M. ergab mit der Einnahme des zweiten 
Quartale ce. von 841,75 M. die Summe von 
2383,24 M., von welcher im zweiten Quartal 
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Reſt und die im laufenden Quartal noch zu erwar⸗ 
tende Einnahme zur Deckung der vorausſichtlich ent⸗ 
ſtehenden Ausgaben ausreichend ſein werden. — Der 
Vertin zählt gegenwärtig 298 Mitglieder; die Zahl 
derſelben wird ſich nach der demnächſt zu erwartenden 


Beſtätigung der Satzungen, welche ſich bisher noch im 


königlichen Miniſterium in Berlin befinden, voraus ſicht⸗ 
lich erheblich ſteigern. Seine dies jährige Generalver⸗ 
ſammlung wird der Vertin am 30. September cr. im 
Anſchluß an die Generalderſammlung der Wilhelm ⸗ 
Auguſta Stiftung in Lauenburg abhalten. 

— (Stumprophezetungen.) Der größte Sturm 
des 19. Jahrhunderts, der ſogen. Saxeby Gale, wird 
ſich am 19. September 1887 einſtellen, falls die 
Berechnung des Aſtronomen des kanadiſchen Finanz ⸗ 
miniſtertums, Prof. E. Stone Wiggins, richtig iſt, 
welcher die Stürme vom 9. März 1883 und vom 
26. Januar 1884, welche auch wir hier empfunden 
haben, genau vorher gejagt haben ſoll. Der Gareby 
Gale hat zuletzt am 7. Okteber 1869 gewüthet und 
ſämmiliche Wälder Neu Englands beinahe vernichtet, 
für die Holzinduſtrie nämlich unbrauchbar gemacht. 
Wiggins hat nun ausgerechnet, daß ſich dieſer Heftigfle 
aller Weliſtürmt in 5461 Tagen wiederholt, welche 
am 19. September 1887 ablaufen. Seine größte 
Kraft wird der Slurm nach Prof. Wiggine Angabe 
am Nachmittag des 20. September entfallen und ſoll 
er von heftigen Erdbeben beglellet ſein, die um die 

in w 


Von dirſen letzteren iſt der beſtigſte der vom September 
1887. Nun, wie werden ja ſehen. 

— Eine Anzahl von Reform ⸗Burſchenſchaften, 
darunter die Burſchenſchaft „Arminia“ zu Greifswald, 
erlaffen einen Aufruf zu einer Allgemeinen deulſchen 
Studenten⸗Verſammlung für den 17. und 18. Ol⸗ 
tober auf der Wartburg det Eſſenach, wo die Saßun⸗ 
gen eines neuen „Allg meinen deutſchen Burſchen⸗ 
bundes“ definitiv. beraihen werden ſolln. Der Auf⸗ 
ruf ſchliißt: Auch an die alten Herren, namentlich an 
die Profeſſoren, ergeht unſer Ruf. Ihre Zuſtimmung 
würd uns ein Anſporn zum Weiterringen ſein. Mögen 
alle Organe des öffentlichen Lebens zuſammenwleken 
zur thalkräftigen Unterſtützung unseres Werkes, im In- 
tere ſſe der ſtudentiſchen Jugend, im Interefje des deut ⸗ 
ſchen Vaterlandes, zu deſſen Dienft wir alademijche 


Jugend erzogen werden ſollen. 


— Die Provinz Pommern ſcheint von den 
Falſchmünzern zur Ausgabe ihrer Fabrikate auserſehen 
zu ſein, denn es vergeht faſt kein Tag, an welchem 
in Stettin nicht Halfifitare angehalten und der Polizei 
überliefert werden. Erſt in den letzten Tagen wurden 
wiederum zwei falſche Thalerſtücke angehalten. Das 
eine iſt haunoverſchen Gepräges, ſehr plump angefer 
tigt mit ganz verwiſchtem und undeutlichen Gtpräge, 
bei welchem ſelbſt die Jahreszahl nicht mehr zu er⸗ 
kennen if. Das zweite iſt preußiſchen Gepräges mit 


243,90 M. verausgabt find, fo daß am 1. Juli ., per Jahr eösahl 1869 und itt die Prägung bis auf 


alſo am Schluſſe des zweiten Rechnunge jahres, ein 


Kaſſenbeſtaud von 2139,34 M. vorhanden war. 


Die Einnahme des ganzen Jahres betrug 3227,85 
M, dir Kaſſenbeſtand vom Vorjahre 1443,23 M., 
zuſammen 4671,08 M. und die Ausgabe vom 
1. Jull 1883 bis dahin 1884 2531,74 M., 
nämlich 2200 M. für 11 Sterbefälle und 331,74 
M. für Geſchäftsunk oſten. 
ſtatutenmäßig feſtgeſtellten 10 pCt. der Einnahme um 
ca. 10 M., was ſich daraus erklärt, daß zur Füh⸗ 
rung des Prozeſſes gegen den früheren Ordner, zur 


Beſchaffung von Rechnungs büchern und zum Neudrud ! 
von Statuten größere einmalige Ausgaben haben er 
Die Rüderfiattung der verauslagten 


folgen müfjen. 
Proheßkoſten an den Vertin iſt zwar bereite gerichtlich 
verfügt worden, bieher aber noch nicht erfolgt. Der 
Borftand verwaltet ſein Amt unentgeltlich, nur bie 
baaren Auslagen werden ihm erſtattet. Das beſte 
Zeugniß für die ſegensreiche Wirkſamkelt dee Vereins 
iſt die Thatſache, daß verſelbe während ſcincs kaum 
zweijährigen Beſtehens bereits für 21 Sterbrfälle 
4200 M. Sterbegeld ausgezahlt und damit gewiß 
manche Noth wenigſtens momentan gelindert hat. Zur 
Zeit ſind in der Kaffe bereite 2424.04 M. vorhan- 
den, von denen bel der Stettiner Sparkaſſe 2345,10 
M. zinelich angelegt ſind, während 78,94 M. bet 
der Revifion in Baar vorlagen. Zur Begründung 
eines Riſerveſonds ſollen auf Beſchluß des Vorſtandes 
und der Reolſtons kom miſſion nunmehr 2000 M. ia 
Sbaatspapieren angeligt werden, da der verbleibende 


Letztere überſteigen die 


den Rand jehr glücklich ausgeführt, der Rand iſt 
jedoch ſehr ſchlicht ausgeführt; bet der Unmſchriſt 


Gott mit uns“ fehlen in „Gott“ die Buchſtaben 


Go und in „mit“ der Buchſtabe 1 gäozlich. Ferner 
find an Falſifikaten hier beſonders in Umlauf: 
5 Marlſtücke Hamburger Gepräges mit der Jahreszahl 
1870, bei welchen der Rand faſt ganz verwiſcht und 
die Umſchrift unleſerlich if, ferner 2-Marlſtücke deut⸗ 
ſchen Gepräges mit dem Bilduiß des Kalſers und der 
Jahreszahl 1876. 

— In der Wocht vom 24. bis 30. Auguſt 
kamen im Regierungsbezir! Stettin 107 Erkran- 
kungs- und 19 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 
den Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dypbtberle, woran 47 und 10 
Todesfälle zu verzeichnen ſind, die meiſten Eikran · 
kungen (12) kamen im Kreiſe Demmin vor. An 
Darm-Eyphus erkrankten 23 Perſonen (3 
Todesfälle), davon 10 in Stettin, an Maſern 
22 Perſonen (2 Todesfälle), davon je 10 in den 
Kreiſen Kammin und Saatzig, an Scharlach und 
Rötbeln 14 Verfonen (3 Todesfälle) und an 
Kindbettfieber 1 Berfoa (1 Todesfall.) 

— In der letzten Zelt hat ſich wieder in un · 
ſerer Stadt ein lebhaftes Intereſſe für die Errich 
tung eines Krlegerdenkmals gezeigt und es wäre zu 
wünſchen, daß noch weitere Kreiſt von dieſem Inter ⸗ 
iſſe ergriffen würden und damit Aueſicht erwüchſe, 
daß Stettin endlich ein würdiges Kriegerdenkmal er- 
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halte. Der bis jetzt vorhandene Fo⸗ ds von circa 
24,600 Maik iſt noch ſehr klein und es bedarf noch 
mancher Spende, bis er zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals ausreicht. Es iſt daher nicht genug anzuerken⸗ 
nen, daß ſich die Vereine für die Sache intereſſtren 
und durch Veranſtaltung von Konzerten u. ſ. w. den 
Fonds zu vergrößern ſuchen. Auch am morgigen Sonn⸗ 
tage findet cin derartiges Konzert ſtatt, welches der 
Stettiner Geſang- Verein in Som⸗ 
merluſt veranſtaltet und welcher mit Recht 
einen zahlreichen Beſuch verdient, da das Programm 
ein äußerſt reichhaltiges und gewähltes iſt und eine 
ſehr angenehme Unterhaltung verſpricht. Es wäre zu 
wünſchen, daß das Konzert von gutem Wetter be- 
günſtigt würde, ein zahlreicher Beſuch wäre dann ge⸗ 
ſichert. Auch in Gotz low findet morgen ein Kon ⸗ 
zert der Jancovius⸗Kapelle zum Beſten des Krirger- 
Denkmal Fonds ſtatt. — Zu demſelben wohlthätigen 
Zweck wird am Montag im Etabliſſement Elyſium 
tin größeres Feſt arrangirt, welches ſehr reiche Ab 
wechſelung verſpricht, obwohl der Eintrittspreis äußerſt 
niedrig bemeſſen if. Beſonders interefjant dürfte die 
Vorſtellung im Theater werden, es wird daſelbſt eine 
Soiree à la Leipziger Sänger arrangirt, auch ein 
deutſch polniſches Juden Quartett auftreten, doch ſind 
die Mitwirkenden nicht Schauſpieler, ſondern Mit- 
glieder der Stettiner Bettel⸗Alademie. Da dieſe Feſt⸗ 
lichkeit am Montag abgehalten werden muß, iſt, mit 
Rückſicht auf den guten Zweck, zu erwarten, daß auch 
bei trüber Witterung eln zahlreicher Beſuch des Thea⸗ 
ters geſichert iſt. 

— Die vor einiger Zeit von Seiten des hie⸗ 
ſigen Thier ſchutzvereins an den Pumpen und Waſſer⸗ 
ſtöcken, wie auch in den Anlagen und auf dem alten 
Friedhofe angebrachten Trinkvorrichtungen haben er⸗ 
freulicher Weiſe dem damit beabſichtigten Zwecke ent ; 
ſprochen, als man oft bemerken konnte, wie bei der 
faſt tropiſchen Hitze dieſes Sommers Hunde und Vö⸗ 
gel die gebotene Gelegenheit, ihren brey nenden Durſt 
mit einem frifchen Trunk zu löſchen, nur zu gerne 
wahrnahmen und iſt ſomit der genannte Verein kon⸗ 
ſequent Willens, die Zahl ſolcher Trinkbecken im näch⸗ 
ften Jahre bedeutend zu vermehren. Leider läßt das 
größere Publikum in Bezug auf Obiges noch Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig, denn einige Gefäße ſtanden 
manchmal ganz trocken, andere hingegen waren auf 
verſchiedene Wiiſe ſogar verunreinigt; man ſollte doch 
den armen Thieren, die ſich ſelbſt nicht Helfen können, 
etwas mehr entgegen kommen. Es giebt aber auch 
rühm liche Ausnahmen, denn kürzlich z. B. befanden 
ſich aa der Pumpe in der Grabowerſtraße zwei Gym⸗ 
naſlaſten aus den höhıren Klaſſen, welche ganz un⸗ 
genirt das dortige Trinkbecken ausſpülten und fiiſch 
füllten; möchten ſie viele Nachahmer finden, denn 
„Thiere ſchützen — heißt Menſchen 
nüß en“ und die damit ſchon unſerer Jugend anır- 
a bumaneren Begri 


ſtark imfizirt 
net. Wir glauben, daß der Her 
Bevölkerung wohl nicht kennt und diß aus einer 

Statiſtik über bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, Beleldi ; 
gungen, Körperverlegungen u. ſ. w. ein folder Schluß 
noch nicht gezogen werden kann. 

— Eins der beliebteſten Mitglieder des Stadt 
und Bellevue-Theaters verläßt in den nächſten Tagen 
unſere Stadt, um in ſein neues Engagement am 
Stadttheater in Düſſeldorf zu treten. Es iſt Herr 
Froneck, von dem wir reden. Wir konnten ihm 
unf k re Sympathie vom erſten bis zum lttzten Tage 
ſeines Engagements zuwenden, da wir ihn als einen 
in jeder Beziehung ehrenhaſten Menſchen, wie tüchti ⸗ 
gen Künſtler kennen lernten. Wir hegen des halb auch 
den Wunſch, daß ſein am Dienſtag im Bellevue 
Theater ſtattfindendes Benefiz, zu dem eine Auf- 
führung von „Fatinitza“ beſtimmt iſt, ihm ne⸗ 
ben künſtleriſchen Ehren auch materielle Erfolge ein⸗ 
bringen möge. 

— Das geſtrige Bentſiz für die Mitglieder der 
Bellevue -Theater K pelle war in Folge des ſchlechten 
Wetters ſehr ſchlecht beſucht. Die Vorträge des Stet- 
tiner Geſangvereins fanden den lebhaften Beifall der 
Heinen Zuhörergem einde. Wir hören, daß der Ueber ⸗ 
ſchuß der Vorſtellung gleich Null iſt. 

— Der Sohn eines am Logengarten 4 wohn⸗ 
haften Kaufmanns hatte bengaliſche Flammen ange⸗ 
fertigt, um dieſe am Sedanfeſte abzubrennen; eine 
Flamme hatte er noch ſpäter in einer Schlafſtube auf 
dem Tiſche liegen laſſen und entzündete ſich dieſelbe 
in der Nacht zum 4. d. ſelbſt, wodurch naheſtehende 
Gegenſtände in Brand geriethen und ein Schaden von 
ca. 113 M. entſtand. Der Brand wurde ohne Hin ⸗ 
zuziehung ver Feuerwehr gelöſcht. 

e Am 3. d. Mts. kam in die Werlſtatt des 
Schloſſermeiſters Piper, gr. Oderſtraße 18/20, ein 
junger Menſch, beſtellte 8 Stangen Eiſen im Werthe 
von 4 Mark zu Topferarbeiten und bat, daſſelbe ſo⸗ 


gleich nach dem Haufe gr. Oderſtraße 17 zu ſenden. 
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dem Grunbſtück Paſſauerſt⸗aße 5 gerufen, doch fand 
fie daſelbſt nur einen Schornſteinbrand vor und kam 
nicht in Thätigkeit. 

— In Woltin, Kreis Greifenhagen, wird am 
4. September eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte 
Telegrapdenanftalt mit Fernſprechbetrieb, welche beſchränk⸗ 
ten Tagtsdienſt hält, eröffnet. 


Aus den Provinzen. 

Schlawe, 5. Septembtr. Graf Wilhelm 
Bismarck if, wie der „Poſt“ mitgethellt wird, 
beute im Wahlkreiſe Schlawe Rummels burg mit 280 
Stimmen einfimmig zum Landtags Abgeordneten wie ⸗ 
dergewählt worden. 


Baltiſcher Zentral⸗Verein für Bienenzucht. 

Bericht über das Jahr 1883. 

Von den 38 Zweigoereinen iſt im Jahre 1883 
Verein Dargun zum mecklenburgiſchen Zentralverein 
übergetreten und Verein Negaſt, der ſich nicht als 
lebensfähig erwirſen hat, if aufgelöſt. Es blieben 
36 Zweigvertine. Als Erſatz iſt der im Herbſte ge- 
gründtte Verein für Stettin und Kreis Randow mit 
mehr als 60 Mitgliedern hinzugekommen. Der Zen⸗ 
tralverein zählt jetzt in 37 Zweigvereinen 920 Mit- 
glieder und 13 Ehrenmitglieder, ſo daß ſich die Mit⸗ 
gliederzahl gegen das Vorjahr nicht geändert hat. 

Die Vereine Tribſets und Rolofshagen haben keinen 
Bericht eingeſandt. Aus Verein Bahn war berjelbe jo un⸗ 
vollſtändig, daß er nicht berückſichtigt werden konnte. 
Bırein Stettin kann erſt 1884 berichten. Es find 
Berichte aus 33 Zweigvereinen eingegangen. Aus 
mehreren Vereinen iſt nicht beſonders ar gegeben, wie 
viele ihrer Mitglieder Spezialberichte eingereicht haben. 
Ein Theil der Vertine hat vollſtändig von allen Mit⸗ 
gliedern, ein anderer nur etwa von der Hälfte Be⸗ 
richte erlangen können. Im Ganzen haben etwa 
600 Mitglieder an ihre Vereins vorſteher berichtet, 
300 nicht, was ſehr zu bedauern iſt. Meiſtens iſt 
es wohl aus Nachläſſigkeit unterlaſſen, zuweilen aus 
anderen Gründen. Es iſt doch gewiß wünſchens⸗ 
werth, daß alle Mitglieder, die Bienen halten, ſich 
der geringen Arbeit unterziehen, das ihnen zugeſandte 
Formular auszufüllen und an den Vorſitzenden des 
Zweigvereins einzuſenden. Dann würde die Zuſam⸗ 
menſtellung doch einen vollſtändigen Ueberblick über 
den jedtsmaligen Stand der Bienenzucht im Zentral- 
verein darbleten. Die nachfolgenden Zahlen über 
Bienenvölker, Schwärme, Erträge ꝛc. find etwa um 
die Hälfte zu erhöhen, wenn ſie annähernd für alle 
Mitglieder dis Zentralvereins gelten ſollen. Nach den 
eingegangenen Berichten find‘ 1882 eingewintert: 
4998 Kaſtenvölker und 2954 Korbvölker. 

Die Verluſte im Winter 1882 — 83 find be 
deutend größer geweſen als im Winter zuoor, 
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an Kaſtenoölkern 438, an Korbvölkern 316. 
Geſammlverluſt von 4998 Kaſtenvöllern: 848 
17 Prozent. 
Gejammiverlut von 2954 Korboölkern: 604 
20 Prozent. 
Im Winter 1881 —82 war der 
Verluſt an Kaſtenvölkeen 3 
Im Winter 1881—82 war der 
Verluſt an Korbvölk ern 
Der Geſammtverluſt bis Ende Mai 
an Kaſtenvölkern 10,79 Proz. 
Der Geſammtverluſt bis Ende Mai 
an Korbvölkern 130 7 5 5 277 
Das Jahr 1883 hat auch da, wo man die 
Schwarmmethode betreibt und zahlreiche Schwärme zu 
erzielen ſucht, ſich nicht als ſchwarmreich erwleſen, 
was nach der Witterung des Frühlings nicht anders 
zu erwarten war. 
Von den übrig gebliebenen 
4150 Kaſtenvölkern fielen 956 frei. Schwärme 
Von den übrig gebliebenen 
2350 Korboöltern fielen 2108 „ N 
zuſammen 3064 
Hierzu kommen Kunſtſchwärmt 
aus Kaſten 
„ Körbe 


4,80 Proz. 
8 84 Proz. 


92 
Summa 3340 Schwärme 
An Völkern find abgeſchwefelt 
oder vereinigt 
Vermehrung um 2374 Boller. 

Dadurch ſind die Verluſte des Winters und 
Frühlings nicht nur erſetzt, ſondern es hat eine Ver ⸗ 
mehrung gegen das Vorfahr ſtattgefunden. 

Am Ende der Trachtzeit waren zur Einwinte⸗ 
rung verbanden 5558 Kaſter völker und abzüglich der 
abgeſchwefelten 3069 Korbvöller eine Vermehrung 
gegen das Jahr 1882 um 560 Kaſtenvölker und 
115 Korbvölker. 


Das Eiſen wurde auch ſofort dorthin geſandt und von handenen Völkern war der Ettrag aus 4150 Kaſten 


dem jungen Menſchen in Empfang genommen. Spä⸗ 
ter ſtellte ſich jedoch heraus, daß das Eiſen weder 
von dem Beſitzer des Hauſes gr. Oderſtraße 17, noch 
von einem der Bewohner beſtellt war, daß vielmehr 
eine Betrügerei vorlag. 

— Geſtern Nachmittag wurde ein mehrere hun⸗ 
dert Centner ſchwerer Keſſel nach Scheune für die 
dortige Zuckerfabrik geſchafft, auf der Feldmark Scheune 
war der Boden ſtark aufgelockert und ſanken in Folge 
deſſen die Vorderaxen des Wagens, auf welchem ſich 
der Keſſel befand, tief ein und der Keſſel ſchlug nach 
vorn über und traf die beiden Hinterpferde, von denen 


eins auf der Stelle todt war, das zweite getödtet ſehr honigreicher Gegend noch einige 
werden mußte. Der Kutſcher kam mit beiden Beinen welſen, an den meiſten Orten nur ſehr geringe, weil auch eine Art von Prriagericht eingeſetzt, das Prämſen 
es meiſtens nur wenige Schwärme gab und dieſe nue veribellt in Geſtalt ven Sparlafjenbüchern, kleinen Me Al cante ſtarben geſtern 
Ueberbaupt kann man bei daillen oder auch einfachen Spielſachen. An einigem Cholera. 


unter ein Pferd und erlitt ſchwere Verletzungen. 
— Heute Morgen wurde die Feuerwehr nach 


an Hontg 664 Ztr. 38 Pfd., im Durchſchnitt 16 
Pfd., aus 2350 Körben an Honig 160 Ztr. 82 
Pfd., im Durchſchnitt 6,8 Pfd. 

Die größte Zahl der Bienenvölker hat Verein 
Treptow. Unter 40 Mitgliedern beſaßen 28 zur 
Einwinterung 638 Kaſtenvölker und abzüglich von 21 
abgeſchwefelte 208 Korbvölker. 

In dieſem Verein iſt auch der meifte Honig ge⸗ 
wonnen, 112 Ztr. 50 Pfd. aus Kaſten, 9 Ztr. aus 
Körben. 


Wo die Korbzucht noch als Schwarmzucht be⸗ 


trieben wird, hat ſie in den letzten Jahren nur in 


wenig Ueberſchuß lieferten. 


998 Kaſtenvölkern Verluſt: 410 - 


der reinen Schwarmzucht dit in unſerem Vereinogebiet 


melſt nur kurze Honigtracht zu wenig ausnußen. Wo als der Maire beim Preisgericht den Vorſitz führt und 
den Laureaten ihre Schönheit und Geſusdhrit amtlich 


man die Korbzucht weniger als Schwarmzucht betreibt 
und mehr auf Honigertrag durch Aufſatzkaſten, dit 
mit ausgebauten Rähmchen verjehen find, hinarbeltet, 


iſt fie von größerem Werthe und liefert trotz der ge⸗ 


„Orten ſoll ſich auch die Behörde inſoweit betheillgen, 


beſcheinigt. 


tin Bankhaus um 18,000 Mark prellte, iſt erutrt. 


ringeren Anzahl der Schwärme doch größere Erträge. | Derſelbe beißt in Winklichkelt Hanns von Unwerth, 
Die Zabl der Kaſtenvölker nimmt ſtetig zu, überwiegt anno 1847 in Streckow (Pommern) geboren, war 
in 22 Zweigvereinen ſchon bedeutend die Zahl der] Sekondelteutenant in Saarlouis und ſchos zu 8 Jah 
Korbvölker; nur in den füngeren Bereinen überwiegt ren Gefängniß in ähnlichem Falle verurtheilt. 


die Zahl der Korbvölker oft ſehr bedeutend, was aber 


nach den bisherigen Erfahrungen ſchon in einigen | pommern.) Das if eine ganz andert Naſe als Jüd- 


Jahren fi ändern wird, da bei nichtig betriebener 
Kaſtenzucht mit Benutzung der Honigſchleuder und 
womöglich auch der Kunſtwaben ſeloſt in ſehr mittel ⸗ 
mäßigen Jahren noch ein lohnender, in einigermaßen 
guten Jahren ein ſehr erfreulicher Ueberſchuß erzielt 
werden kann, abgeſehen von der beſſeren Qualität 
des Honigs und von dem dafür zu erlangenden hoͤ⸗ 
beren Preiſe. An Wachs iſt ein Ertrag von 17 
Zentnern im Berein geerntet, meiſtens von Korbzüch 
tern, die noch abſchwefeln. Bel der überwiegenden 
Mehrzahl der Vereinsmitglieder hat das Abſchwefeln 
gänzlich aufgehört. 

Faſſen wir dae Reſultat zuſammen, jo iſt das 
Jahr 1883 wegen des ungünſtigen Frühlings und 
wegen der großen Dürre des Sommers, wodurch 
ſchon im Anfange des Juli alle Honigquellen verſſeg 
ten, nur ein mittelmäßiges geweſin. Es hätte trotz 
der ſchlechten Ueberwinterung und trotz des ungänfli- 
gen Frühlings noch ein gutes werden können, wenn 


(Sprichwö⸗tliche Redensarten aus Hinter⸗ 


ſen's, der hatte gar keine. 


Ich werde Dir zeigen, was drei Erbſen für eint 


Suppe geben. 

Das iſt ein Ding mit 'nem Pfiff. 

Die Meile hat der Fuchs gemeſſen. 

„Käſ' und Brod iſt nichts,“ jagt der Schuſter; 
„wenn ich's nur hätte,“ ſagt der Schneider. 

Er if jo lang wie Lawrenzens Kind. 

So bunt kann kein Schäfer flöten. 

Hennen, die früh kakeln (gackern), verlieren auf 
den Tag das Ei. 

Er kommt alle naslang. 

So etwas bleibt dir nicht zwiſchen den Zähnen 


Er ſucht den achten Tag in der Woche. 

Er iſt ein Traumbenter. 

Bern der Pracher nichts hat — der Prahler 
hat gar nichts. 

Daß dir nur der Hund nicht mit der Wurſt⸗ 


fipen 


die reiche Honigtracht nicht durch die Dürre jo früß- weläuft. 


zeitig beendigt worden wäre. 

Der Zentralvertin hat 2 Deputirtenverfamm- 
lungen, im Frühling und im Herbſte, zu Greifswald 
gehalten, die zahlreich beſucht waren. In Folge der 
letzteren iſt ein Neudruck der Verein sſtatuten nöthig 
geworden, die allen Vertinsvorſtehern zugeſandt ſino. 
In den meiſten Vereinen find mehrfache Verſamm⸗ 
lungen gehalten worden, zuwellen mit praktiſchen 
Uebungen an Bitnenſtänden verbunden. Ciazelne 
Bereinsvorſteher klagen über geringen Beſuch der an⸗ 


geſetzten Verſammlungen. Mehrere Vereine haben ſehr 


gut beſuchte Js kerfeſte mit kleinen Ausſtellungen ge 
halten und damit das Intereſſe für die Bienenzucht 
in weitere Kreiſe zu tragen Gelegenheit gefunden. 
Wo irgend die Umſtände es zulaſſen, mache man da⸗ 
von ferner Gebrauch. 


Kunſt und Literatur. 

In dem großen Kalender-Berlage von Moriß 
Schauenburg in Lahr (in Firma J. H. Geiger) nimmt 
auch in dieſem Jabre „Hebels Rheinländiſcher 
Hausfreund für 1885“ (einzig rechtmäßige Ausgabe), 
wieder einen würdigen Platz ein und pietä woll widmet 
der reich mit guten Holzſchnitten und einem hübſchen 


ER ei . 
N. 1 nich * ind dab über ⸗ 
zeugt, daß der billige Kalender auch in dieſem Jane 
nicht nur ſeine alten Freunde ſich erhalten, ſondern 
auch deren Kreis noch bedeutend erweltern wird. 
11981 
Im Hochland. Novellen von Konrad Tel⸗ 
mann. ff. broſchirt 4,50 M. Dresden, Verlag von 
F. W. Steffens. e 
Unter unſeren heutigen Novelliſten nimmt Kon- 
rad Telmann längſt eine hervorragende Stellung ein. 
Auch dieſe, äußerſt feſſelnd geſchriebenen, in der Form 
vollendeten Novellen, welche tief ergreifende Konflikte 
behandeln, zeigen alle Vorzüge des bellebten Autors: 
Klarheit der Sprache, warme Empfindung und zu⸗ 
weilen eine ſolche Größe der Auffaſſung, wie man ſie 
nicht eben häufig finden dürfte. 11971 


Dem öſterreichlſchen Maler Badav Brozik, 
deſſen Bilder im Pariſer „Salon“ viele Bewunderer 
haben, iſt von dem Peäfldenten der franzöſtſchen Re⸗ 
publik das Kreuz der Ehrenlegion verliehen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Gegenwärtig beginnt man in Paris mit 
den Vorbereitungen zu einer Kinderausftellung, 
die ſich des hohen Schutzts der Stadt Paris erfreut 
und in einem ſtädtiſchen Gebäude am Tuilertengar ten 


abgehalten werden wird. Als vor einigen Monaten 


die erſten Nachrichten von dieſem Plane bekannt wur⸗ 
den, lachte man allgemein und hielt die Geſchichte für 
einen ſchlichten Witz; die Unternehmer ließen ſich aber 
dadurch nicht abſchrecken, e langten die Unterſtüßung 
der Stadt und beginnen bereits mit den Einrichturgs⸗ 
arbeiten. Es ſcheint in der Ihat, daß dieſe Ausſtel 
lung einem „allgemein gefühlten Bedürfniß“ abhllft, 
denn kaum waren die erſten Nachrichten davon in dle 
Zeitungen gekommen, als auch ſchon zahlreiche Mütter 
tine Wallfahrt antraten, um ihre Spröß linge in die 
Aumeldeliſten eintragen zu laſſen. Gegen 1200 fol- 
len heute ſchon auf der Lifte ſtehen und man erwartet 


Bon den zu Anfang der Trachtzeit noch vor- mit Sicherheit einen noch viel größeren Andrang. 


Meiſtentheils ſind es Arbeiter und kleine Angeftellte, 
die ihre kleinen Würmer — über drei Jahre dürfen 


rucbilbe ausgeftattete Kalender dem Andenken 


Er reitet auf dem Pferde und ſucht danach. 
Wohl dem, dem's ſchmeckt — und er hat nichte. 
Wer lange buſtet, lebt lange. 

(Schorer's F. B.) 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 164 Rinder, 868 
Schweine, 680 Kälber, — Hammel. 

Von den Rindern wurden nur 10 Stück 
verſchiedenſtor Qualität zu Preiſen abgeſetzt, die für 
die öffentliche Notirung keinen Anhalt geben. 

Schweine inländiſcher Raſſen erzielten bei 
ruhigem Geſchäft ungefähr Preiſe des vorigen Mon⸗ 
tagsmarktts; Bakonyer wurden mitcirca 49 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara 
pro Stück. Ruſſen dagegen, nur in geringer Qua ⸗ 
lität vorhanden, nicht begehrt. 

Schwere Kälber waren etwas leichter ver- 
käuflich als am vorigen Montag und erzielten auch 
beſſere Preiſe. Der Markt verlief ruhig. Bee 
Qualität brachte 48 — 55 Pf. und geringere Qua⸗ 
lität 40 — 46 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


„Telegraphiſche Depeſchen. 


beulſche und der Öfrrreihliche Kaste Güſſe des Kal. 
ſers und der Kalſerin von Rußland ſein, im Gefolgt 


des Kaiſers von Rußland werde ſich auch der Miniſter 


v. Giers bifinden. 

Paris. 5. September. 
hleſigen Morgenblattes, Berry jel geſtern hierher zu⸗ 
rückgekehrt, iſt unbegründet; ebenſo wird die heutige 
Depeſche der „Times“ von der ntuerlichen Bombar- 
dirung Kelungs von un terrichteter Seite als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. Der franzöſiſche Konſul in Shanghai, 
Lemaire, iſt zum Miniſterreſidenten in Hue ernannt 
worden. 

Paris, 5. September. Miniſterpräſtdent Ferry 
wird für nächſten Sonntag früh hier zurück er⸗ 
wartet. 

Das Journal „Paris“ ſchreibt, die Frage wegen 
des Kommandos in Tonkin werde in einem nächſten 
Dienſtag fattfindenden Miniſterrathe entſchieden werden, 
die Aktion Frankreichs werde ſich nicht auf die Beſttz⸗ 
ergreifung von Formoſa beſchränken. 

Der „Liberte“ zufolge wäre es möglich daß vom 
Admiral Courbet einige Schiffe zur Blokirung des 
Bolfs von Petſchilt entſendet würden. 

Depeſchen aus Hanoi konſtattren, daß im ganzen 
Delta vollſtändige Ruhe herrſche, die beſetzten Plätze 
ſeien in Vertheidigungszuſtand geſetzt. 

Paris, 5. September. In Marſeille kam von 
geftern bis heute kein Choleratodesfall vor, die Zahl 
der giſtern in den Oſtpprenden an der Cholera Ge- 
ſtorbenen beträgt 14. 

Rom, 5. September. In den von dit Cho⸗ 
lera helmgeſuchten Provinzen kamen geſtern im Ganzen 
253 Erkrankungen und 104 Todesfälle vor. Auf 
die Stadt Neapel entfallen 136 Erkrankungen und 
52 Todesfälle; unter den an der Cholera Erkrankten 
befindet ſich auch der Vizebürgermeiſter von Neapel. 
Der Bürgermeiſter von Spe nia iſt heute der Cholera 
erlegen. 

London, 5. September. Wie ſich die „Times“ 
aus Hongkong von geſtern telegraphiren laßt, bom⸗ 
bardiren die Franzoſen jetzt auf's Neue Ketlung. 

London, 5. September. Wie die „Pall Mall 
Gazette“ meldet, wäre die Rede davon, den Präfldenten 


fie nicht alt ſein — in den Wettkampf ſchicken, doch des Geheimen Raths, Lord Carlingſord, an Stelle 
ſollen ſich auch Mitglieder der höheren Giſellſchafts-I des verſtorbenen Bo'ſchafters, Lord Ampthill, proviſo 
klaſſen an der Anmeldung bethelligt haben, jo u. a hi nach Berlin zu entſenden. 


ein General, wofür wir wohl am beſten dem „Gau 


Dem „Reuterſchen Burtau“ wird aus Wadypalfa 


lois“ die Verantwortlidgtett Überlaffen. Achnliche Aus- von heute trlegraphtrt, daß der Nil daſelbſt drei Fuß 


ſtellungen haben bereits in Amerika ſtaltgeſunden und 
dort großen Beifall gefunden. In kleinerem Verhält- 


niſſe ſollen ſie auch in den Pariſer Vororten nicht 


ganz unbekannt ſein, wo, wle Pariſer Blätter erzäh⸗ 
len, ſich manch mal zur Zeit der Kirmeſſen einige Fa 


milien zuſammenthan und im engeren Kreiſe eine 


gefallen ſei. 

Petersburg, 5. September. Der Kaiſer und 
die Kaiſcrin trafen beute Nachmittag 2 Uhr aus Peter 
bof hier ein, beſuchten die Feſtungekirche, ertheilten dem 
außerordentlichen perſiſchen Geſandten Daoule Yıhia- 

Khan eine Abſchledsaudlenz und haben datauf Peters- 


Erfolge aufzu- Austellung ihrer Kinder verauſtalten. Es wird daun burg wieder verlaſſen. 


September. In der Provinz 
zehn Perſonen an der 


Madrid, 5. 


— Der Gauner, welcher jüngſt in München Y 


»Die Nachricht eines 


8 
es Proz * 
3 

1 . . ai 


— “uno m rn — 


Die Feuerprobe. 


| (Schluß.) 

„Una!“ rief er, „Du wirft heute Abend den 
Rimmen Meiſter Froſt ſelbſt beſtricken.“ 

Aber er küßte mich nicht wie ſonſt, und ich ver⸗ 
mißte die Aufmerkſamleit. 

„Er bar meine Worte von geſtern Abend nicht 


urgeſſer,“ dachte ich. Ach, wie drängte es mich, 


ſeine Hand zu faſſen und ihm zu ſagen, daß ich 


Meine berbe Rede von ganzem Herzen bertute und 


nie jo nahe daran geweſen wäre, ihn zu lieben, wie 


in dieſem Moment! Wenn mein Stolz es doch zu⸗ 


gelaſſen Hätte, wie viele kummervolle Stunden würden 


mir dadurch erſpart geblieben ſein! 


Die Muſik hatte begonnen und die Gtſellſchaft 


derſammelte ſich allmälig. Mein Mann brachte mir 


inen Her melin maptel und während er ihn mir um 


die Schultern legte, mm melte er wie zu ſich ſelbſt: 
„Frauenehrt iſt wie Hermelin — ſte duldet feinen 
eck. “ 


Und dann, als ſich unſere Augen begegneten, 
gab er mir den Kuß, nach dem ich mich ſo ſehr ge⸗ 
ſehnt hatte. 

Welch buntes Bild boten die Ballräume und 
wie herzlich amüſtttt ich mich bis nach dem Souptr. 


Dann lam Cecil Mosre und forderte mich zum 


dritten Male zum Tanze auf. Bevor mir Zeit 


blieb, ibm zu antworten, war mein Mann an meiner 


4 


Mich 


und feste, während ich feinen Arm nahm, zu meinem 


[ ſclag machte, im Wintergarten auszuruhen, den wir 
baänzlich leer fanden. Wir ſaßen noch nicht lange 


er Oktober⸗obember 152 —154—153 bez., per 


7 
Nen 


Eyiritus feſt, per 10,000 Liter % 


DE 1 
Kajüte , BOB, Zwiſchendeck BO „A 


t. 
„una“, fragte er, „willſt Du mir dieſen Tanz 
geben 3° 


Watum ſagte ich nicht „ja?“ IH bätte 


zu Cecil, beſſen Züge triumphirend leuchlete a, 


„Es thut mir leid, daß Du zu ſpät kommſt, 
Luthbert. 4 
Mit dem traurigen Lächeln, welches mir bis⸗ 


\ 


ng er. 
Bald baraaf drehte ich mich mit Cecil im Tanze, 
der ich war mühe und froh, ala er mir den Vor⸗ 


Börſen⸗Bericht. f 
Stettin, 5. September. Temp + 8 R. Barom. 
77 8, Wind MW 


Wewen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loto 186 
1650 bez., ver Sentember-Oftober 148,5—149 bez., 
68 164 —163,5 600 
en hoher per 1000 Klar, lolo 124—132 


60 000 Age. Toto mite 120-123 bez, feine] 


. per 1000 Klgr. lolo alter 125 — 135 gefordert, 

120128 bez 

Winterrübſen per 1000 Kelgr. loko 220 — 232 bez. 

Rüböl höher gehalten, ver 100 Klgr. loko o. F. b 

. 52,5 ., per Septem der 51,5 B.. per September⸗ 

Mober 51 B., ver April-Mat 52,5 B. 
loko o Faß 49,4 


., per September 48,8 — 49,3 bez., per September: 
tober 48,8—48,9 bez., ver Oktober⸗November 48,1 
J, per November Dezember 47.5 bez., per April⸗Mat 


Ex 


4, B. u. G. 
FBetroleum per 50 Kglr. loko 8,1 tr. bez., alte U, 
tr. bez. \ 


D m werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchwerzias unter vollſtändiger Ga + 
cantie naturgetreu u. preismäßig eingeſetzt, plom 
Art, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und Aan 
ach N gezogen. Sprechſiunden täglich Vorm 
on 8—1 u. Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Locwenstein, vratt. Dentiſ, 


ntelier Stettin, 49, obere Schulzenſtr. 43, I. 
Fu. Für Auswärt. Anf. kütt. Sühne n frz. Zei 


Musikalien- | 
Leih-Iustitut 


Abonnements für Hlesige und Auswär- 
unter den günstigten Bedingungen; 
namentlich empfiehlt sich das ganzjährige 
Abonnement als dus vortheilhafteste. Für au.“ 
wärtigeTheilnehmer erwähne noch besonders, 
dass sie sich in Bezug auf die Aumw der 
Musikalien der eingehendsten Berücksichti- 
gung ihrer Wünsche versichert halten können. 
Das Muarikelten-Verks ufs-Lager 
ist sorgfältig assortirt und die neuesten Er- 
scheinungen ergünzt worden. 


E. Simon 
(trüber Ed. Bote & G. Bock), 
Rossmarktstrasse 18. 


— 


Nn 


Directe 
Bolt: Dampfihiffahrt 
amburg-Amerika 


Nach New-York jeden 


Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiffen der 


Hamburg-Amerikanischen 


Packstiahrt-Actien-esellsehaft 
„> August Bolten, Hamburg. _ 
„ eee . Weberei bab: 
E. Haubuse in Stettin 
und O. . Kopp in Wamrer in. 


0 


1 
| 


| 


% Ge nba net um 'qus 
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es] wie Sie.“ 
jo gern githan, aber ich ärgerte mich, daß er mich 
nicht früher aufgefordert hatte, und fo wendete ich 


| 


das Geſicht mit den Händen und danke dem Him- nur Dich allein, Dich, meinen Gatten, mein Alles! Ach, wie glück din ich jet imer Stunde ge⸗ 
ber gleichgültig geweſen war, jetzt aber weht that, 


hinauf nach meinem Zimmer uad legte 
r e eee eee eee 


eee e 
0 sämmtlichen ] 


des Rebhikopfes, Bachens, Magens u. s. w. ist die 


Hunde kuche 


* 


bor, als er mich fragte, os ich müßte, daß er mit es wäbrte nicht laugt, die ich in unrusigen Schlaf wie tief er gelitten da te. 
meinem Manne zuſammen in dit Schule gegangen fel, verſank und träumte. 
worauf ich ihm erwiderte: 

„Das iſt mir etwas Neues. 

„Das dachte ich mir“, fuhr er fort. 


Ja atbemloſer Spannung 
folgten ihm ſammtliche Blicke. Jetzt war er an 
Plötzlich fuhr ich erschrocken in die Höhe, fand] Cicls Seite und es gelang ihm, dieſem klar zu 
meinen Mann an meinem Lager ſleben und gleich- machen, in weicher Gefahr er ſich befand; dann 
Wir batten zeitig erſcholl ver estſeßliche Ruf: „Feuer! Heuer!" kamen fir — Cecil von Cuthbert geſtützt — lang⸗ 
manches Abenteuer zuſammen.“ durch den ergrauenden Morgen. ſam die Leiter berunter, gerade noch zu rechter Zeit, 
Darauf erzählte er mir verſchledene Anckdoten aus „Aengſuge Dich nicht, meine Une,“ ſagte Cutbh- um den Flamaten zu entgehen, welche an der Stelle 
ihrem gemeinſchaſtlichen Schulleben, unter anderem bert. „Kleite Dich an, jo ſchrell Du kaunſt. Der aufloderten, auf welcher fie einen Moment zuvor noch 
auch wie mehrere der größeren Knaben eines Tages linte Flügel Acht in Flammen.“ geſtanden hatten. 
beſchloſſen hatten, ein Boot zu mieden und zu ſiſchen.! Ich war ſebr erſchrocken und bald fertig. Als wir; „W nige Schritte nur, und ſie ſind in Sicherheit," 
Sie hatten auch Cuthbert aufgefordert, daran tbeil- is den Garten kamen, ſahen wir, daß die Spritzen, hörte ich Itmand jagen; doch die Worte ſchloſſen 
nehmen, aber wit gewöhnlich bitte er auch bier ach denen man geſchickt hatte, noch nicht eingetroffen mit einem Schrei und ich ſah, wle eine brennende 
Angst, wall der Set etwas dewegt war, und blieb Waren uad daß das Feuer mit furchtbarer Schnellig- Maſſe ſie von der Leiter herabſchlug. 
zurück kit um ſich griff Das ganze Haus batte ich va. Alle Welt ſlürzte auf fie zu; durch den Tumult 

„Das glaube ich nicht!“ rief ich, ärgerte mich aber ſammelt, nur Cicil fehlte, Herr Melton bemerkte erſt bis durch vernahm in das einzige Wert „tott!“ und 
trotzdem ein wenig, denn in meinen Augen war nichts jetzt, daß er nicht da war. mit einem Schrei der Berzvelflung fiel ich bewußtlos 
jo verächtlich wie ein Beigling. „Großer Gott!“ rief tr. „Moore it nicht hier, dt Boden. 

Daß er Br einzige von An Knaben war, welcher und er schläft in dem lis ken Flügel.“ Als ich wleder zur Beſinnurg kem, laß ich mich 
den moraliſchen Mut) beſaß, zmüchuweſſen, was] Die Worte waren kaum gesprochen, als oben ein in einem mir fremden Zimmer und die Sterne 
von den Lehrern verboten war, tas allerviage ſagte Genfer aufgeriſſen wurde und Cell ſich von einer durch das Fenſter herein blinken. Da erinnerte ich 
wir Cecil mat. dichten Reuchwolle umgeben zeigte. Er ſchrit ver- mich an Alles. Ich war nicht in Stande, mich guf⸗ 

„Betbeilligten Sie ſich an det Fahrt, Herr Moose?" zweifelt nach elner Leller, doch nachdem in aller zurichten, und während ich «6 verſuchte, trat Klara 
fragte ich. Daft eine foiche berbeigedolt und angelegt worden, Melton in das Zimmer. 

„Ja, Una“, flüsterte er. war er entweder zu ängſtlich oder von dem Rauch „Dem Himmel ſet Dank!“ rief fie, als fie hörte, 
für keinen Felgling halten ?“ und Qualm zu betäubt, um herunter zu kommen, daß ich reden konnte. „Wir flagen ſchon an, zu 

Bevor mir Zeit biich, ihm zu ant worten, küßte er] dena er machte wicht einmal den Virſuch, ſondern fürchten, Sie würden niemals wieder ſprechtn.“ 
mich — küßte mich, das Weib eines Anderen! Ich blieb wie gelähmt fichen, uch, Klara, ſagen Ste mer Alles!“ bat ich. 
ſprang auf und rief empört: „Ach, will ihn Niemand retten 7“ rief ich, denn „Helfen Sie mir zu ihm bin. Ich weiß es, er 

„Mein Mann ſoll das wiſſen!“ ee war furchlbar, ihn jo ſtehen zu ſehen, und zu iſt todt.“ 

„Sie werden nicht glauben, daß ich ihn fürchte ?“ ſwiſſen, wie menig er auf den Tod vorbereitet war. „Iz, Lebe, der arme Ceci wurde elſchlagen; | 
gab er zurück. „Habt ich Ihnen nicht ſocben de⸗ Mein Mann fand dicht neben mir. [ober — vermögen Sie auch, es zu ertragen — 
wieſen, daß er ein Feigling If?" „Mein Liebling,“ ſagte er, „ich will in für Dich nicht Tor —“ 5 

„Ein Feigling?“ rief ich, „nun, wenn eine Edr⸗Fretien oder ſterben. Ich wußte ts von Anfang 1. Bivor ſie weiter reden konnte, wurde die Thü: 
lofgfeit begeben tapfer ſein beißt, daun will ich Gott wie ſehr Du ibn liebſt und fehe nus ein, wie Un- geöffaet, und men geltebter Mana, den ich auf 
danken, daß er ein Feigling AR und nicht ein Held recht es vos mir war, Dich zu betrathen, aber ich dieſer Welt nicht lebend wleder zu ſeden glaubte, 
hoffte, Dein herz ſchllußlich doch zu gewinnen. Ich trat auf die Schwellt. Er that einen Freuden ſchril, 

Er ging. und ich derke, meine letzten Worte macht Dir keinen Vorwurf meine Una.“ jals er mich bei Beflamung ſah und kann, nachdem 
vrückten ihm die ganze Verachtung ars, die ich für! Er ſchloß mich einen Augen blick lang in die Amt. Klara une allein gelaſſen, ſchloß er wich in ſeint 
ihn empfand Die Augen waren mit endlich geöffnet. „Gott ſegne Dich!“ flüſterte er, und bevor mir Zeit A me und fragte: 

War das dir Mann, an dem ich meint erſte Liebe] blieb, mich von meiner Ueberraſchung zu erz olen, war „Meine Una, war te wirklich wahr was ich hörte? 
verſchwendet hatte, um deſſeut willen mir fait ras er fort. — Heſt Da mich wirklich lieb?“ 

Herz gebrochen war und ich meinen lieben gaten „Cuthbert!“ if ich. der Umſtehenden nicht ach Er drückte wich an jein Herz und dort ſchluchzte 
Mann das Leben ſchwer gemacht hatte? Ich bedeckte tend. „O konm zurück — komm zurück! Ich liebe ich ihm all' meine Lede und all' welat Reu' aus. 


ö 
1 
3 
5 


„Mich werben Sie doch 


| 


} 


mel, daß ich nicht einen Mann mein nannte, dn Großer Bolt! Es ti zu ſpär — er wird es nie 
ich verachten mußte, ſondern einen, den ich jederzeit erfahren, es kaun mich nicht mehr hören.“ { 
doch geachtet hatte und von gaazem Herzen liebte. Er war die Leiter zur Hälfte hinaufgeſtiegen, aber | 
Ich kehrte nicht in den Tanzſaal zurück — ich er hatte mich gehört, denn er wendete den Kopf nach 
war zu unglücklich, zu eufgeregt. Ich Reg die Tetppe mic zurüd und warf mir einen Blick zu, der alles 
mich zu Mitt; ſaßte, der mie virvieth, wie innig er mich liebte und 


. A. Heese. 


Berlin. 
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Patent Bureau 
Alfred Lorentz: Berlin SM. 


ir 


und Win er-Saison 


. ausgestatteten Läger von N ! 
seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- u. baum- 


wollenen Kleiderstoffen für Haus u. Promenade, wie 


zu Gesellschafts- u. Ballzwecken; Flanellen, Futter- Nager 5 
stoffen; Sammeten, Biüschen, Velveis, glatt u. ge- ggg tee een tener { 
mustert; Paletots, Mänteln, Regenmäntelo, Morgen- eee Weed eg 
röcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, Plaids; Spitzen, _....... Ihmaribalt Graf Motte ; 
N doſfennimen. „die unter de deut J 
Spitzen-Stoffen jeder Art, Mischen, Schleifen, Cra- e K8 Sirene : 
zer 9 g 3 „die Berbrechenderjcheinun X g 
vatten, Cachenez u. Schirme für Damen u. Herren, I e , e e, . | 
\ . 70. U and u. been unſrer aritier 
Reise-, Schlaf- und Beitdecken; Möbel- Creton nes, 4 3 fs Artunlaung de Bar 
8 Allgemeinverftä Fumilienblatte®. Man verlange. 
Gardinen, Tischdecken, Teppichen etc. ete. ım Den rekten, gebiegenen aße Tonnen zn kene, ein Fradehe hl 
22 a E 8 ! - = 238 9 oder Zeitungsrzpedition.. Soeben beginnt 
Alleiniges Depot der unter StaatsaufsichtstehendenSpitzen-Nähschuleni. Schlesien. 5 ve De a a a ae ee ae | 
— — D ooo D UL" DET WERE \ 
Mein reich illustririe#s Preisbuch erscheint in der zweiten Hälfte Biegelei-n. Kalkbrennerei-Verkauf. 
des September und wird auf Wangen zratis und franko zugesandt. 55 dane ien bie Ziegelei ‚und Kaltürenmirei 3 
— = zu Noſſentin zwischen Malchow und Waren in Mecklen⸗ 
Proben, Nodebilder und esto Aufträge von 20 Mk. an postfrel. B burg, unter günftigen Bedingungen unter der Hund ver⸗ a 
kauf eventuell verpachtet werden. y 
82 Grundſtück ain ai 23 ar 1 | 
a — 5 alklager von vorzüglicher Güte und eignet gınz bes 
x ’ h uur 
N 221 ſonders zur Anlage einer Cementfabrik. 
axi hner's Bitte quelle Das Gtablifjement liegt hart an dem ſchiffparen Fleeſen⸗ | 
* 8 g 7 See, wodurch Waſſerserbindung nach Ham urg und 3 
b N 5 . 5 J Berlin ermöglicht iſt, und 1½ Sur. von der Halteſtelle 
3 4 209 4 MEI Voſſentin, der im Bam begriffenen Mecklendurgiſche n 
K. . . e j . Södbabn entfernt. Nähere Aus kunſt ertheilt der Senator 
Laschen zu Roitod i. M. 
J durch Llehlg, Runsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 5 Sämmtliche | 
1 als 5 Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das pl ummi- te empfiehlt und verſendet in | 
wtäcelinhi 1 15 1 : m kannter Güte 
Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer — Wiogbefurg 4 
—— — anne BER —U—ñö— . ——— —üfä———— — 2 
empiohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber aue Neueſter Preisfonrant gratis. 1 
Herr Geh: Rath Prof. Dr. Scanzoni von Lichtenfels: 
„Von vortrefflicher Wirkung.“ e 9 
au haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich N 1 
Hr Saxliehner’s Bitter wasser zu verlangen, a — { 
Der Besitzer Andreas Saxlelmer, Budapest. if e 1 
= & Entember+ i 
ertretung in aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 1 nr: 7 
Patent- | ©. Kesseler, Patent- and Technisches Bureau, Patent- Große 5 
Prozessen. 


Berlin, S W., Khniggrätzerstr.4T. Ausführl.Prosp.gratis.}] Anmeldungen. 


N 


Von vorzüglichstem Erfoige genen nlic katarrhalinchen Leiden 


Emser Vietoriaquelle, 


#2 welche sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlensäure auszelebnet 
( also für den häuslichen Gebrauch besonders enpfetlenswerth ist. 


Emser Pastillen Emser Quellsalz 
mit Bleiplombe. in flitssiger Form. 
Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
Körig Wilhelm’n-Melsengnellen, Bad Ems. 


u. 


Berilkuw Hemera 


Kontinents 


Neuste Sen ation ⸗Erſcheinn og: 


Stella. 


Zum Schluß: Die boloſſale dreifache 


Exöffnungs⸗Vorſtellung. 
Wunder⸗Fontäne 
in nie geſehener Farbenpracht und Lichtfuge 


Vorführung der neueſten Wunder des Direltord | 
Preiſe: Loge 2 %, Speafig 1,50 , exit 


Melini. 
er 3 
Nang 1 , zweiter Nang 75 „, Gallerie 40 . 


A 


Anerkannt beues, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
Internationale Ausſtellung Berlin 1883: Holdene Medaille. 
Preis per Centuer A n, Progchack 5 Kg. , 2,85 franko. 


Auftreten der erſten Kanſt⸗Spez alitäten des 
Em laß 6½ Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 
a J. Garser ia Kormnelhof bei Berlin. 
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16. Septbr. P affe Ziehung I. Klaſſe am 16. September dieſes Jahres 


| , Base 1. Lotterie der Großhzal. , Kreishauptſtadt Baden. 
| 17. Stpibr. fe Vaubage inn 50,000, E53 20,000, 15,000 Mark, 


der Preuß. Schleswig⸗Holſt. 
Land.⸗Ind.⸗Lotterie (der beiten 
Pläne ꝛc. gratis, Erneuerungs⸗Looſe 
2 a die 1. Klage Rönigl 
5 eginnt die 1. Klaſſe Königl. 
a 1. Oktober cr. Preuß. Stants-$tl «Lotterie, 
8 wozu Antheile, wie ſeit über 30 Jahren, auf ge⸗ 
drückten Theilhaberſcheinen, den geſetzlichen Beſtimmungen 
ſ. w. offer re — Die bis ⸗ 


10,000, 5000, 3000, 


Looſe 2 M. 10 Pr. 


2000 Mark u ſ. w. 
ſowie Original- Voll⸗Looſe, gültig für alle Klaſſen, 


N P find durch die an allen Plätzen befindlichen Kollektionen, in 
a 45 Mk. 30 pP . Stettin durch Rob. Th. Schröder, ſowie durch mich zu beziehen. 
A. Molling, Hanno ver. 


Franko! 


derartigen), 


Franko! Franko! 


Ik entſprechend, %s, Yis, Var U. 7 7 85 

bi Berker Jutereſſenten bitte ich, reſervirte Scheine 5 Neueſte Muſter! x Neueſte Mufter! et; 2 Neueſte Muſter! 

1 baldigſt ubzufordern. 5 Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Sıijon in denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen 
} x „Stettin, und in unſerem Lager vor äthigen Stoffe z1 Herrenanzügen, Herbft- und Winter⸗Paletots, Regenmänteln, in waſſer dichten Tuchen. Dopoelſtoffen ꝛc. ꝛc. und liefern zu 
B G. A. K aselow e Frauenſtr. 9. Wa gr — für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten Geg nden. 
1 5 — _ 1 r führen beiſpielweiſe: N 
E Stoffe zu einer hüsfehen Zope, für jede Jahreszeit paffend, (don vor aka an, 

\ Stoffe zu einem ganzen, modernen, iompleten Herbſt⸗ oder Wluter⸗Buxkinanzug von A 9,— au, 

5 Stoffe für einen vollitäubinen, hübſchen Herbſt⸗ oder Winter ⸗Paletot von A 7,— an, 

5 Stoffe für eine Buxkinhoſe von A 3,20 an, 

1 Stoffe für einen waſſerdichten Regen⸗ oder Kaiſer⸗Mantel von A 7,50 an, ferner 

Di Stoffe ſär einen eleganten Gehrock von A 14,— au 


bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. 

Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo fie ihre Einkäufe machen, kauſen unſtreitig am vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augs burg 
und bedenke man nur auch daß wir jedem Käufer das A' genehme bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche aus⸗ 
geſtattet iſt, mit Muſe und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können. 

Wir führen auch Feuecwehrtuche, forſtgraue Tuche, Billard-, Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuche, vulkaulſirte Doppelſtoffe, garantirt waſſerdicht ferner 
Damentuche in allen Jarben. 

Unſer Prinzip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen Preiſen und de Anhänglichkeit unſerer vieljährigen 
Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Prinzip hochhal en. 

Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſlen im 
Stande ſind, was wir hier verſprechen. J 

Herrenkleidermachern, welche ſich wit dem Verkauf: unſerer Stoffe an Privatleute befaffen, ſtehen große Muster, mit Nummern verſehen, gerne zu Dienften. 


P GEGETTETTEDIROE DE BEFTE 


Erſte Lotterie 
det Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne im Werthe von 30,000, 20,000, 15,000 Mark, 
8 10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 


Looſe zur erſten Ziehung & 2 Mark 10 , 


Sämmiliches gut erhaltenes Schmiedehandwerkzeug iſt 
käuflich zu haben bei 
J Kurth, Giüne Wieſe bei Heringsdorf. 


Unsere ärztlicherseits als vorzüglich anerkannten 


. eee ee Original -Boll⸗Bosſe, gültig für alle 3 Ziehungen, a (5 Mart 30 

hr Schwache empfohlenen ö Ihe 

5 L Wei in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

1 ; 8 Mo Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit 
. als: Feiner, süsser Ruster, a Fl. Mk. 130025 beifügen reſp. bei Poſtan weiſungen 10 mehr einzahlen. 


0 5 Tokayer Ausbruch „ 5 1770 7 
2 herber Ober Ungar 5 5 1.50.) 1 
N sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischweine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den feinsten Cabinet- 
Weinen laut Preisverzeichniss empfehlen unter Ga 
rantie als reinen Naturwein. 


Gebr. Ortmeyer, 


gr. Wollweberstr. 30. 


000 Biehung am 16. d. TE 
Badener Klaſſen⸗Lotterie. 
Hauptgewinne: 50000, 20000, 15000, 


510000, 3 4 5000, 3 à 2000, 7 à 1000, 18 à 500 ME. u. ſ. w. 
Ganze Originallooſe zur 1. Klaſſe 8 2 % 10 „, Original⸗Volllooſe, gültig für 
alle drei Klaſſen, & 6 % 30 empfiehlt das 


General-Debit Roh. Th. Schröder, Stettin. 


7 . 


Für nur 7 Mark! 
Allerneueſte Nidel- 


Remontoir-Uhr! 


ohne Schlüſſel zum Aufziehen mit mechaniſcher 


7 „ Maine, v. 25 F. p. LM. an, 
0 * ce. & gratis. 
— 9 Ay, 


e eee € 


pi gehend 

uch garantirt 
Remontotr⸗Uhren ſind in ſchwerem, unverwüſt⸗ 

lichen Nickel⸗Gehäuſe, eleganter Facen, und 


. werden durch unſere General⸗Agen ten in Wien jr Nen Prämürt: Brüssel 1876, Stuttgart 1861 Porto Aleme 1508. ER 
5 2 Einſendung 8 von = 75 8 4 Mer 3 7 ; 3 8 2 2 
. nur ark oder auch mit Poſt⸗Nachnahme 5 8 
MM (Boribuß) an Jedermann verſendet. Burk 8 Arznei- Weine. Fe 
ar * gl. 0 2 
. es Map zu arefren an: Gens, im Om, Labraor er a, Ker e f 83 
ö "3 Sem Kann, Generalagent, rn er ER 
5 3 Wien II., Leopoldsgaſſe Nr. 11 oe Die gröswen Viaächen eignen ich wegen Ihrer Büligkeit zum Kurgebraue, 2 BE 
; Burk’s Pepsin „Mein, 7 - Flüssigkeit. Dienlich bat * Es 
. 27 V U ent 5 
5 ae Burk's China-Malvasier, one ki Mit edlen Weinen b rrogende, 1252 
en: Sicilianische süss, selbst von Kindern gem gommen. allgemein „aräfigende, ervensärkende x 2 a. 
5 1 * 22 Aschen I. e 0 ” —. ische Präparate von ho 9 * 
| Melange-Compot-Früchte! %% eumirem ont 535 
Er 1 Unentbehrlich für die table d'hote, schmeckend und leicht verdaulich. (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 5 — 
Bade restaurants und Pensionate. ad In Eee “nn 5 u Er Popein- Wein, Burk'e China-Wel Dr 5 5 0 
Ein „As sortiment“ von in Rohrzucker, beachte die chutzmarke, sowie die jeder Flasche — — He 


R Hestarda oder Marsalaweln konser- 
R wirter italienischer Melonen u. Aran- 
einis, Catanla- Orangen u. Limonen, 
Hessina-Pommeranzen und Manda- 
rinen, Neapolitaner Datteln, Kompeoe« 
felgen, Genueser Mandeln, Oliven 
und Erdbeeren, a L- Pfd.-Büchse d M. 
war Feinste Delikatesse sind diese Compots 
nur für Gourmanda. Be vorheriger Casse 
von 0 M. fünf 2-Pfd.-Bächsen franeo 


aagen. 


8 per Post, u 
Metzger & Comp, 
| Conserven-Importeure, 
1 Berlin N. 
onen ers tr, S4, um BMönboupiae. Decimal-, Centesimal- u. Laufgewichts- 
5 = . Brückenwaagen, 
1 Ur Wie en aus Holz und Eisen oder ganz aus Eisen, 
5 für 3 — ee e andre 8 Zwecke, 
Er en “usli iftli . 
1 — I Ai — aut Pe rg Neu 8 Serbe vr — — — ons ee Kt 285 en. 
7 4 2% „Bei Partien von 200 Shen zu demſelb en Preiſe Bewegliche Brücken. Spielende Pfannen. 


Garvens & Co's. Entlastung vorrichtung D. R. F. 25658. 
Solide Bauart. Vorzügliche Qualität. 


Garvens & Co., 
Wügemaschinen-Fabrik, Wülfel- Hannover. 
Auch zu beziehen durch die Filialen der h Berlin, Mauerstrasse 61/62, 


Kommaendit-Gesellschaft W. Garvens | Wien, Wallfischgasse 11, 
und durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- etc. Handlungen, technischen Geschäfte, Aichmeister ete. 


unko jeder Bahn⸗ oder Schiffs⸗Station in Pommern 
se 20 „ pro Gtr. billiger. 


. Superphosphat 


pro Ctr. incl. Sack 5 M 


1 Abert Lentz, 
N Stettin, Frauenſtraße 51. 


Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 


2 
T orzüg des Johann Soft Icen 
u Malzexſtaktes vor den feurigen 
1 Weinen Griechenlands, wenn ® 
es ſich um die Stärkung des ®- 
a Körpers handelt. u 


Herrn Johann Hof, alleiniger Erfinder det 
Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Hoflieferant in - 
Vor ein gen Jahren erhielt ich von Ihnen 56 


Berlin. Neue Wilhelmſtraße 1. 
Flaſchen Malzextrakt, welche ſowohl mir als meiner 


Frau ausgezeichnete Dienſte leiſteten, und erſuche U 


ich Sie daher, auch jetzt mir umgehend 56 Flaſchen | 


I duch den Trieſter Lloyd ſenden zu wollen, 12 


Mit Hochachtung 
A Wald mar Peterſen, 

Hofprediger Sr. Maj. des Königs der dellenen. 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 
Stettin, Verkaufsstellen bei den Herren Th. Zimmer- 

mann und Louis Sternberg in Stettin. 
1 n n 
Unter Garantie für gute elegante und Arvpett, ſowie 

guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 

Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 
Centralfeuer⸗ 4 18 


5 2220 „ 20 „ 


4 


Revoloı 


defaucheur⸗Hülſen . 
Rotweil- und Diana - Pulver ind ſämmtliche Jach⸗ 
artikel, Futteral- und Jagdtaſchen zu Fabritpreiſen. 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Zieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
* Preiskourant 1 15 — 5 
N ewehrfabrik, 4 
in REVE 8 Neubrandenburg. 
gpianines, billig, baar oder kleine Raten, 
Weidenslaufer, Berlin, NW. 


Hans Maier in Ulm a. D., 
direkter Import ital. Produkte, 
liefert, lebende Ankunft garautirt, 
franko, halbgewachseue ital. Hühner und 


Hähne: 
sehwarze Dunkeltüssler d. St. 1,65 M., 
bunte g „ „ 1,75 „ 


* 
bunte Gelibfüssler „ „ 200 „ 
reine bunte Gelbhfüssler „ „ 2.25 „ 
reine schwarze Lamotia , „ 2.25 „ 
Hundertweise billiger, _ Preisliste postfrei. 


Sichere Rettung. 
aller Hals-, Brust- und 
Lungenkranken! 


Ich und Tauſende von Kranken verdanken einem 
ſeit vielen Jahren glänzend bewährten Heilmittel 
ihre Geſundheit und Befreiung von dieſer furcht⸗ 
baren Krankheit. Wo jahrelange Kuren erſolglos 
geblieben ſind wo der Kranke ſchon die Hoffn 
aufgegeben hat, hat dieſes Mittel ſchnell und 
immer geholfen. Daher verzage kein Kranker, 
ſondern wende ſich vertrauens voll an mich. 


A. Kreyiag, 


Rittergutsbeſitzer und Ritter ꝛc. in erg. 
NB. Zur Rückantwort bitte eine Briefmarke 
beizulegen. 


in 3. Masten Fabrik 
Guumi⸗ 2 
in Gericke MER 


wei Knaben, welche eine Stettiner Schule be⸗ 
ſuchen ſollen, finden gute Peuſion, in weld er der Sohn 
als Teetaner zur Glue bereit iſt. Näheres bet 
Harenberg. Stettin, Schulzenſtr. 9, II. 
Einen Leynling ſucht 
Konditor Krleger. Moltkeſtr. 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie findet 
Penſion auf dem Lande in Pommern; auf Wunſch Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft in allen Branchen. Anſchluß an 
die Familie. Penſton nach Uebereinkommen. 
Off rlen unter P. H. 100 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 8. 
Eine Familie auf dem Lande in Pommern ſucht als 
Mitſchüler und Spielgefährten für ihren Tjährigen Sohn 
einen Knaben in gleichem Alter aus anftändiger Familie. 
Erziehung durch Hauslehrer. Penſion nach Uebereinkunft. 
Offerten unter 8. L. 80 in der Emebition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


